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géré Sahnen getreten. Saff trotjbem bie erhielten fßretS»
fäije ftd) ungefähr auf ber H^b® ber forftamtlicfjen An»
fcbläge hielten, beroeift, bajj bie beseitige Sage bes 9Jlar£teS
feine ungefunbe ift. 9tabetftammbolz würbe bcmptfäd)»
liai non ber Sageinbuftrie geïauft. Ser Sangfjotj-- unb
9Kûfienbanbei legte fid) in ber ©inbecfung anbauernb
größere gurübfbültung auf. gm batjerifdjen gorftamt
SBettenbaufen würben im Surcbfdjnitt 107 °/o ber An»
fdlläge bei bent tätlichen Serfauf erzielt. ©s ftellten
fidj babei bie ©rlöfe für gorlenfägbolz 1. KL auf 41.20SOW.,
2. KL 297, 9Jïf., gorlenfägbolz ÂuSfcbuh 1. KL 29.60 9Jlf„
2. KL 20.90 9Jtf„ $id)tenlangf)olj 1. KL 25.60 Stf.,
2. KL 23.20 9RÎ., 3. KL 21.20 3«!., 4. KL 19 Stf.,
5. KL 16.30 Sit., gid)tenbIo<bboIz 1. KL 30.60 Stf.,
2. KL 25.60 Stf., gicbtenauSfcbupolz 1. KL 24.30 Stf.,
2. KL 20.10 Stf. ber geftmeter ab SSalb. ©in feljr
begehrter Artifet mar in jüngfier geit auch Suebenbolz,
weil eS für ©ifenbaljnfdjroellen immer mehr pr Ser»
menbung fommt. gnfofgebeffen mürben bei jüngften 93er»

fteigerungen bie îaren mitunter bebeutenb überfcfjritten.
Sie fübbeutfdje 3eÜfioff=gnbufirie futjr fort, Sdjleifbolz
groffeS gutereffe entgegenpbringen, unb barauf ift eS

aud) prüdpfütjren, bafj ftdi bie ©rlöfe meiftenë meit
über ben Sajen bewegten. Set einem 93erfauf beS nieber»

baperifcben gorftamteS Seeftetten würbe bie mit 8 SOtf.

eingef^ä^te 1. Klaffe mit 9.50 Stf. unb bie mit 7 9JÎL.

angefd)lagene 2. Klaffe mit 8.30 Stf. ber geftmeter ab
SSalb bewertet. SaS ^öc^ftgebot bei biefem Termine

1 überfd)ritt bie forfiamtlicfjen ©infd)ätpngen um runb
18',V%- ®a l)euer in 9torbbeutfd)lanb bejm. Dftbeutfd)»

i lanb billiges fßapierbofz nicht p befrfjaffen ift, menbet
fiel) bie 3etlfloff=3nt»uftrie beim ©infauf wieber mehr ben

fübbeutfe^en Siftriften p. Secbt gut begehrt war aud)

I ©rubenbolz itt jüngfier geit, wa§ auf ben p erwar»
tenben großen Setbraud) ber gedjen prüdpfül»ren fein
bürfte. "Sie 9tacbfrage nad) (Sit^enfiamml)ulg blieb
im allgemeinen rege, foweit eS fid) um erftttaffige SBare
banbelte. Angefid/tS ber überaus ^otjen gorfttajen burfte
eS nic^t wunberneljmen, wenn bie erhielten Uebererlöfe
mäffig waren. 3Bie bisher, würben bei ben Verläufen
im Speffart befonberS bie befferen Sortimente gefud)t
unb aud) entfpred)enb bezahlt, wäbrenb bie geringeren
Sortimente oernadjläffigt waren unb matt int greife
lagen. SaS geigte fid) aud) beutlid) bei einem in biefen
Sagen in 9Balbafd)aff (Speffart) ftattgeljabten Setfauf,
wobei bepï)lt tourbe für ©idjenftammbolz 1*. Klaffe
261.75 Stf., 1. KL 188.50 2. KL 135.25 Stf.,
3. $L 101.80 Stf., 4. KL 667* Stt. (9lnfd)lag 70 Stf.),
5. KL 45.50 St., 6. KL 30.50 Stf. Sie ©efamtein»
nähme bei biefem Serlaufe fieüte fici) auf 101 ®/o ber
forftatptlidien 9lnf"d)läge. („St. 9t. 9t.")

Serein non .^oljintereffenten Silbweftöentf^lanbS.
@efd)äftSberid)t (SpejiaLSluSpg auS bemfelben). 9luS
bem S^warjwaib. Sie allgemeine ©efdjäftSlage ^at
fidj itt ben legten zwölf Stonaten laum oeränbert. 3Benn
aud) baS ©efdjäft etwas lebhafter war unb bie greife
teilweife erbost werben tonnten, fo machen bod) bie hoben
Shtnbbolpreife .ieber Hoffnung auf ein günftigereS ©r»
gcbniS non oornberein ein ©nbe. Sie Sägeinbuftrie lattn
fid) offenbar ttott ibrem alten gebier, nämlich ber Angft,
fie t'ön'nte nic^t genug |)oI$ befommen, tticEjt befreien,
benn bei Seginn ber ©intaufSfaifon wirb p ganj un=

finnigen greifen getauft, obgleid) man nod) gar nid)t
weif, wie fid) im grübiafr baS ©efdjäft anläßt. So
war eS int f?erbft 1909 unb SBinter 1910; baS Qafr
1910 mad)te aber a tie auf eS gefeilten Hoffnungen p=
fefanben; trotjbem pg man barauS feine Sefre, unb bie

greife würben int legten ÜBinter auf eine ttoeï) nie ba=

getoefene getrieben. SSenn eS nun au^ infolge

regerer Sautätigfeit gelungen ift, für Saufolj unb Sielen
böfere greife p erjielen, fo tonnten anbererfeitS bie

93reiterpreife infolge ber Konfurrenj ber Dftfeeware nid)t
gebeffert werben; bei Kiftenbrettern unb fertigen Kiften»
teilen rnufjte man fogar frob fein, wenn man bie alten

greife befam. @S feßeirtt aüerbittgS, als ob allmäbtid)
eine p grofe 9lngft oor ben Untergeboten ber Konfurrenj
berrfibt, benn obgleich in ben legten SJtonaten bie 9tadb=

frage ftarf ift unb man faurn aus bem ©eferänge ber»
aulfam, fo tonnte man boeß mit böberen gorberungen
ni<bt burcljbringen. Sie uttpbügen Slgenten, bie nament»
tid) im rbeinifd)»weftfälif^en 3"buftriegebiet grofgepgen
worben finb, tragen aueb nicht pr 93effetun g ber Sage
ber Sägeinbuftrie bei. SBenn man fidt), wenigftenS bie

größeren SBerfe, baftin einigen fönnte, bie grofen Slgenten
auSpfcbalten, fo wäre bamit fdbon oiel gewonnen. 2Bir
meinen ba biejenigen Herren, bie überaß anfragen, bie
bie Siften bann auf eigene Sedpung übernehmen, bie

Offertgeber bann gegetteinanber auSfpieten unb fdjlief»
lief immer wieber einen Summen finben, ber p einem

Spottpreis liefert. 2lud) bie einmütige Serweigerung beS

„Sd)nittab"=ScbnittS würbe p einer Sefferung führen.
Sor allen Singen aber ift bie nötige Sorficht unb

ßurüdbaltung im ©intauf geboten, unb wir wollen hoffen,
baff bie fd)led)ten ©rfatfrungen ber legten gatjre bap
beitragen, ba§ bei ben in wenigen 9Bod)en begirmenben
Serfäufen etwas weniger ber Optimismus als bie raube
9Birflicj)feit bie Dberbanb behält.

(Holj» unb Saufa^'3t0-)

ômêttâes».
SluSfunftftelle für SerufSwabl in Sern. Surcb»

brungen oom ©ebanfen, baff pr Heranziehung eineS

tüchtigen ©ewerbeftanbeS neben ber görberung ber Se»

rufSbitbung auch ber gürforge für eine richtige SerufS»
wähl gröffere 9lufmertfamteit pgewenbet werben mu|,
bat ber 3entralauSfcbufj ber gewerblichen SebrlingS»
tommiffionen ber Stabt Sern neuerbingS eine ©ratiS»
auSfunftftelle über bie SerufSwabl eröffnet, gn biefem
SMnterfemefter ftnb hierfür zwei Sprechftunben per SBocbe
in SluSfidbt genommen, nämlich ber 99?ontag für Sehr»

tödjter unb ber SRittwod) für Sehrtinge, je oon 6 — 7

Uhr abenbS in ben Sotalitäten beS ftäbtifeßen SlrbeitS»
amteS Sern, fprebigergaffe 9tr. 8. SJtit Saterteilung
unb Selebrung bttrei) erfahrene, faebtunbige fßerfonen
foil bie Aufgabe ber ©Itern unb Sormünber bei ber Se»

ftimmung beS SerufeS ihrer Schüblinge erleichtert werben.
Sei biefer SluSfunfterteilung werben aud) Anleitungen
über ridjtige Abfaffung ber Sebrcerträge unb Satf^täge
bei ber 9Babt ber Sebrmeifter erteilt.

©eeignete Siteratur über SerufSwabl fleht pr Ser»

fügung. Sie ratfuebenben jungen Seute bß&en toenn
möglich ihre testen Schutjeugniffe, Scbulbefte unb geidj»

nungen mitzubringen. Sie Sebrftellen Sermittlung für
bie Stabt Sern beforgt H^o ©rieffen, Sorfteber beS

fiäbtifchen Arbeitsamtes, 9iägeligaffe 91r. 1. gür anber»

weitige AuSfunft wenbe man ftcl) an ben Sorftanb beS

3entratauSfd)uffeS ber gewerblidjen SebrlingStommiffionen
ber Stabt Sern, ffMfibent H^^ 2ßerner KrebS unb
Setretär H"ï ©• Stünd), 9totar.

Bei Häreitenlstaigen
wsüe» aafere geehrten Aböanentea zat Seraieiêaag
00a grrtüwera uni neben Her fteti nach

alte Abreffe mitteilen. Sie ©ptebirtsa.
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Me Bahnen getreten. Daß trotzdem die erzielten Preis-
sätze sich ungefähr auf der Höhe der forstamtlichen An-
schlüge hielten, beweist, daß die derzeitige Lage des Marktes
keine ungesunde ist. Nadelstammholz wurde hauptsäch-
lich von der Sägeindustrie gekaust. Der Langholz- und
Mastenhandel legte sich in der Eindeckung andauernd
größere Zurückhaltung auf. Im bayerischen Forstamt
Wettenhausen wurden im Durchschnitt 107 °/-> der An-
schlüge bei dem kürzlichen Verkauf erzielt. Es stellten
sich dabei die Erlöse für Forlensägholz 1. Kl. auf 41.20Mk.,
2. Kl. 29»Z Mk., Forlensägholz Ausschuß 1. Kl. 29.60 Mk.,
2. Kl. 20.90 Mk., Fichtenlangholz 1. Kl. 25.60 Mk.,
2. Kl. 23.20 Mk., 3. Kl. 21.20 Mk.. 4. Kl. 19 Mk.,
5. Kl. 16.30 Mk., Fichtenblochholz 1. Kl. 30.60 Mk.,
2. Kl. 25.60 Mk., Fichtenausschußholz 1. Kl. 24.30 Mk.,
2. Kl. 20.10 Mk. der Festmeter ab Wald. Ein sehr
begehrter Artikel war in jüngster Zeit auch Buchenholz,
weil es für Eisenbahnschwellen immer mehr zur Ver-
wendung kommt. Infolgedessen wurden bei jüngsten Ver-
steigerungen die Taxen mitunter bedeutend überschritten.
Die süddeutsche Zellstoff-Industrie fuhr fort, Schleifholz
großes Interesse entgegenzubringen, und darauf ist es

auch zurückzuführen, daß sich die Erlöse meistens weit
über den Taxen bewegten. Bei einem Verkauf des nieder-
bayerischen Forstamtes Seestetten wurde die mit 8 Mk.
eingeschätzte 1. Klasse mit 9.50 Mk. und die mit 7 Mk.
angeschlagene 2. Klaffe mit 8.30 Mk. der Festmeter ab
Wald bewertet. Das Höchstgebot bei diesem Termine
überschritt die forstamtlichen Einschätzungen um rund
18Vs °/o. Da Heuer in Norddeutschland bezw. Ostdeutsch-
land billiges Papierholz nicht zu beschaffen ist, wendet
sich die Zellstoff-Industrie beim Einkauf wieder mehr den

süddeutschen Distrikten zu. Recht gut begehrt war auch

ì Grubenholz in jüngster Zeit, was auf den zu erwar-
tenden großen Verbrauch der Zechen zurückzuführen sein

dürfte. Die Nachfrage nach Eichen st ammhvlz blieb
im allgemeinen rege, soweit es sich um erstklassige Ware
handelte. Angesichts der überaus hohen Forsttaxen durfte
es nicht wundernehmen, wenn die erzielten Uebererlöse
mäßig waren. Wie bisher, wurden bei den Verkäufen
im Speffart besonders die besseren Sortimente gesucht
und auch entsprechend bezahlt, während die geringeren
Sortimente vernachlässigt waren und matt im Preise
lagen. Das zeigte sich auch deutlich bei einem in diesen

Tagen in Waldaschaff (Speffart) stattgehabten Verkauf,
wobei bezahlt wurde für Eichenstammholz 1*. Klasse
261.75 Mk., 1. Kl. 188.50 Mk;; 2. Kl. 135.25 Mk.,
3. A 101.80 Mk., 4. Kl. 66»/. Mk. (Anschlag 70 Mk.),
5. Kl. 45.50 M., 6. Kl. 30.50 Mk. Die Gesamtein-
nähme bei diesem Verkaufe stellte sich auf 101 °/o der
forstäyülichen Anschläge. („M. N. N.")

Verein von Holzinteressenten Südwestdeutschlands.
Geschäftsbericht (Spezial-Auszug aus demselben). Aus
dem Schwarzwald. Die allgemeine Geschäftslage hat
sich in den letzten zwölf Monaten kaum verändert. Wenn
auch das Geschäft etwas lebhafter war und die Preise
teilweise erhöht werden konnten, so machen doch die hohen
Rundholzpreise jeder Hoffnung auf ein günstigeres Er-
gebnis von vornherein ein Ende. Die Sägeindustrie kann
sich offenbar von ihrem alten Fehler, nämlich der Angst,
sie könnte nicht genug Holz bekommen, nicht befreien,
denn bei Beginn der Einkaufssaison wird zu ganz un-
sinnigen Preisen gekauft, obgleich man noch gar nicht
weiß, wie sich im Frühjahr das Geschäft anläßt. So
war es im Herbst 1909 und Winter 1910; das Jahr
1910 machte aber alle auf es gesetzten Hoffnungen zu-
schänden; trotzdem zog man daraus keine Lehre, und die

Preise wurden im letzten Winter auf eine noch nie da-
geivesene Höhe getrieben. Wenn es nun auch infolge

regerer Bautätigkeit gelungen ist, für Bauholz und Dielen
höhere Preise zu erzielen, so konnten andererseits die

Bretterpreise infolge der Konkurrenz der Ostseeware nicht
gebessert werden; bei Kistenbrettern und fertigen Kisten-
teilen mußte man sogar froh sein, wenn man die alten
Preise bekam. Es scheint allerdings, als ob allmählich
eine zu große Angst vor den Untergeboten der Konkurrenz
herrscht, denn obgleich in den letzten Monaten die Nach-
frage stark ist und man kaum aus dem Gedränge her-
auskam, so konnte man doch mit höheren Forderungen
nicht durchdringen. Die unzähligen Agenten, die nament-
lich im rheinisch-westfälischen Industriegebiet großgezogen
worden sind, tragen auch nicht zur Besserung der Lage
der Sägeindustrie bei. Wenn man sich, wenigstens die

größeren Werke, dahin einigen könnte, die großen Agenten
auszuschalten, so wäre damit schon viel gewonnen. Wir
meinen da diejenigen Herren, die überall anfragen, die
die Listen dann auf eigene Rechnung übernehmen, die

Offertgeber dann gegeneinander ausspielen und schließ-
lich immer wieder einen Dummen finden, der zu einem

Spottpreis liefert. Auch die einmütige Verweigerung des

„Schnittab"-Schnitts würde zu einer Besserung führen.
Vor allen Dingen aber ist die nötige Vorsicht und

Zurückhaltung im Einkauf geboten, und wir wollen hoffen,
daß die schlechten Erfahrungen der letzten Jahre dazu
beitragen, daß bei den in wenigen Wochen beginnenden
Verkäufen etwas weniger der Optimismus als die rauhe
Wirklichkeit die Oberhand behält.

(Holz- und Baufach-Ztg.)

VMHWW«.
Auskunftstelle für Berufswahl in Bern. Durch-

drungen vom Gedanken, daß zur Heranziehung eines

tüchtigen Gewerbestandes neben der Förderung der Be-
rufsbildung auch der Fürsorge für eine richtige Berufs-
wähl größere Aufmerksamkeit zugewendet werden muß,
hat der Zentralausschuß der gewerblichen Lehrlings-
kommissionen der Stadt Bern neuerdings eine Gratis-
auskunftstelle über die Berufswahl eröffnet. In diesem

Wintersemester sind hierfür zwei Sprechstunden per Woche
in Aussicht genommen, nämlich der Montag für Lehr-
töchter und der Mittwoch für Lehrlinge, je von 6 — 7

Uhr abends in den Lokalitäten des städtischen Arbeits-
amtes Bern, Predigergasse Nr. 8. Mit Raterteilung
und Belehrung durch erfahrene, sachkundige Personen
soll die Aufgabe der Eltern und Vormünder bei der Be-
stimmung des Berufes ihrer Schützlinge erleichtert werden.
Bei dieser Auskunfterteilung werden auch Anleitungen
über richtige Abfassung der 'Lehrverträge und Ratschläge
bei der Wahl der Lehrmeister erteilt.

Geeignete Literatur über Berufswahl steht zur Ver-
fügung. Die ratsuchenden jungen Leute haben wenn
möglich ihre letzten Schulzeugnisse, Schulhefte und Zeich-

nungen mitzubringen. Die Lehrstellen-Vermittlung für
die Stadt Bern besorgt Herr Grießen, Vorsteher des

städtischen Arbeitsamtes, Nägeligasse Nr. 1. Für ander-
weitige Auskunst wende man sich an den Vorstand des

Zentralausschusses der gewerblichen Lehrlingskommissionen
der Stadt Bern, Präsident Herr Werner Krebs und
Sekretär Herr G. Münch, Notar.

v«i Mmttîààrmgt«
NSlle» «»sere geehrte« Abozmentes zur VermeiZrmg
von Irrtümern uns nebe« der stets auch die

à Adresse mitteile«. Die Expeditis».
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